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(54) Hebelanordnung

(57) Die Hebelanordnung ist für eine Schiebetür 1
vorgesehen und weist eine drehbar gelagerte Welle auf,
an der mindestens ein Hebel 10, 13 angreift. Drehfest
mit der Welle verbunden ist ein Kurvenabschnitt 16, der
zum Abrollen und Abstützen an einem Rahmenteil 2 der
Tür bestimmt und ausgebildet ist. Der Kurvenabschnitt
16 ist so ausgebildet, dass der radiale Abstand zur Dreh-
achse 14 der Welle drehwinkelabhängig zu- oder ab-
nimmt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Hebelanordnung für
eine Schiebetür, insbesondere für eine Kühlraumschie-
betür sowie eine Schiebetür mit einer solchen Hebelan-
ordnung.
[0002] Bei Kühlraumschiebetüren zählt es zum Stand
der Technik, diese an einer parallel zur Türöffnung ober-
halb angeordneten Führungsschiene aufzuhängen, an
welcher die Schiebetür mit zwei oder mehr Bügeln hän-
gend mittels Laufrollen geführt ist. Um einerseits eine
leichte Verschiebbarkeit der Tür zu gewährleisten, ist die-
se vom Boden sowie von der angrenzenden Wand mit
der Türöffnung zu beabstanden und andererseits an den
Boden und den Rand der Türöffnung zur Anlage zu brin-
gen, damit im geschlossenen Zustand die Tür dicht an-
liegt. Diese an sich gegenläufigen Anforderungen wer-
den konstruktiv dadurch gelöst, dass die Schiene in den
Bereichen, in denen die darauf laufenden Führungsrollen
nahezu in der Schließstellung der Tür sind, so ausge-
formt sind, dass die Laufrollen ein Stück nach unten so-
wie in Richtung zur Türöffnung fahren, wodurch die Tür
beim Zuschieben kurz vor Erreichen der Endstellung ab-
gesenkt und an den die Türöffnung umgebenden Tür-
rahmen angedrückt wird. Die dabei entstehenden
Schließkräfte sind verhältnismäßig groß, da sie durch
das Eigengewicht der Tür erzeugt werden.
[0003] Umgekehrt müssen diese Kräfte zum Öffnen
der Tür überwunden werden. Hierzu sind beim Stand der
Technik Hebelanordnungen vorgesehen, welche zu bei-
den Seiten der Tür also von innen und außen bedienbar
sind und über ein Hebelgestänge, welches innerhalb der
Tür  geführt ist, dafür sorgen, dass beim anfänglichen
Bewegen des einen oder des anderen Hebels zum Öff-
nen der Tür diese entsprechend angehoben und von der
Türöffnung abgedrückt wird. Diese innerhalb der Tür ver-
laufenden Hebelanordnungen sind konstruktiv aufwän-
dig und störanfällig, sie bedürfen einer exakten Justage,
die nur durch den Fachmann vor Ort durchführbar ist.
[0004] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, eine Hebelanordnung für eine Schie-
betür, insbesondere für eine an solch einer bekannten
Laufschiene geführten Schiebetür, wie sie aus DT 24 22
227 B1 bekannt ist, zu schaffen, welche konstruktiv ein-
fach, kostengünstig in der Herstellung und zuverlässig
in der Bedienung ist. Des Weiteren soll eine entsprechen-
de Schiebetür, insbesondere für einen Kühlraum ge-
schaffen werden, die mit einer solchen Hebelanordnung
versehen ist.
[0005] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung durch
eine Hebelanordnung mit den in Anspruch 1 angegebe-
nen Merkmalen gelöst. Eine entsprechend ausgestatte
Schiebetür ist in Anspruch 13 angegeben. Vorteilhafte
Ausgestaltungen der Erfindung ergeben sich aus den
Unteransprüchen, der nachfolgenden Beschreibung und
der Zeichnung.
[0006] Die Hebelanordnung gemäß der Erfindung ist
für eine Schiebetür, insbesondere für eine Kühlraum-

schiebetür ausgebildet und weist eine drehbar gelagerte
Welle auf, an der mindestens ein Hebel angreift, der an
der Türaußen- oder der Türinnenseite angeordnet ist.
Weiterhin ist drehfest mit der Welle ein Kurvenabschnitt
verbunden, der zum Abrollen und Abstützen an einem
Rahmenteil der Tür bestimmt und ausgebildet ist und
zwar derart, dass der radiale Abstand zur Drehachse der
Welle drehwinkelabhängig zu- oder abnimmt.
[0007] Grundgedanke der vorliegenden Erfindung ist
es, die Hebelanordnung so auszugestalten, dass mittels
einer einfachen Mechanik, nämlich einem Kurvenab-
schnitt, welcher sich an einem Rahmenteil der Tür ab-
stützt, durch geeignete Formgebung so auszubilden,
dass durch Handkraft am Hebel diese hohe Anfangskraft,
welche zum Anheben und Abheben der Tür vom Türrah-
men erforderlich ist, manuell überwunden werden kann,
ohne dabei die aus dem Stand der Technik bekannten
aufwändigen Hebelkonstruktionen innerhalb der Tür zu
benötigen.
[0008] Die erfindungsgemäße Konstruktion besteht
aus einer zentral durch die Tür hindurch geführten und
drehbar darin gelagerten Welle, an der mindestens ein-
seitig ein Hebel angeordnet ist sowie einem Kurvenab-
schnitt, der an geeigneter Stelle drehfest mit der Welle
verbunden ist, sodass beim Betätigen des Hebels, also
beim Drehen der Welle sich dieser Kurvenabschnitt an
einem Rahmenteil der Tür, also einem ortsfesten Teil
abstützt und durch weitere Schwenkbewegung des He-
bels an diesem Rahmenteil abrollt, um auf diese Weise
die vergleichsweise hohe Anfangskraft zum Öffnen der
Schiebetür zu erzeugen. Nachdem dieser vergleichswei-
se hohe Anfangswiderstand überwunden ist, kann dann
die Tür ohne weitere Hilfsmittel durch Ziehen am Hebel,
aber auch durch direktes Drücken an der Tür bewegt
werden, dabei ist der Kurvenabschnitt so ausgebildet,
dass sich typischerweise beim Öffnen eine möglichst erst
ansteigende und dann etwa gleich bleibende Kraft ergibt.
Dies kann durch entsprechende Dimensionierung des
radialen Abstands des Kurvenabschnittes zur Drehach-
se der Welle eingestellt werden, wobei die Ausbildung
typischerweise so ist, dass der radiale Abstand zur Dreh-
achse der Welle also nach Überwinden der vorgenann-
ten Anfangskraft mit zunehmendem Drehwinkel zu-
nimmt, sodass aufgrund des mit zunehmendem Dreh-
winkel geringer werdenden Hebelarmverhältnisses die
aufzubringende Kraft etwa gleich groß ist, zumindest an-
fänglich am größten ist, wie dies zum Anheben und Ab-
heben der Tür aufgrund des Kraftanstiegs erforderlich ist.
[0009] Ein solcher Kurvenabschnitt kann durch ein ent-
sprechend geformtes Formteil gebildet sein, beispiels-
weise durch einen gekrümmten Rohrabschnitt, der über
einen Zwischenhebel mit der Welle verbunden ist oder
in sonstiger geeigneter Weise. Für die Erfindung wesent-
lich ist ausschließlich die radiale Außenkontur, also der
Bereich, der sich an dem Rahmenteil abstützt und an
diesem abrollt.
[0010] Grundsätzlich ist auch hier eine kinematische
Umkehr denkbar, das heißt, dass der Kurvenabschnitt
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mit konstantem Abstand zur Drehachse verläuft und der
Rahmenteil entsprechend kurvig ausgebildet ist, in der
Praxis wird dies jedoch nicht praktikabel sein, da ein Kur-
venabschnitt der Hebelanordnung fabrikmäßig herge-
stellt und türseitig montiert werden kann, wohingegen ein
vergleichbarer rahmenseitiger Kurvenabschnitt vor Ort
anzubringen und insbesondere genau zu justieren wäre,
was weniger praktikabel sein dürfte.
[0011] Ein solcher Kurvenabschnitt kann gemäß einer
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung in einfacher
Form durch einen scheibenförmigen Blechabschnitt ge-
bildet werden, welcher zweckmäßigerweise fest mit dem
Hebel verbunden ist. Eine solche Ausbildung hat den
Vorteil, dass keine gesonderte Verbindung zwischen
dem Kurvenabschnitt und der Welle erforderlich ist, son-
dern dies vorteilhaft in einer gemeinsamen Verbindung
mit dem Hebel erfolgen kann. Weiterhin kann ein solch
scheibenförmiger Blechabschnitt kostengünstig durch
Stanzen, Brennen oder andere geeignete Trennverfah-
ren aus Blech hergestellt werden. Schließlich hat ein sol-
cher Blechabschnitt den Vorteil, dass er flach baut und
somit türnah in dem typischerweise vorhandenen Ab-
stand von ca. 1 bis 2 cm unterbringbar ist. Das heißt,
dass der Kurvenabschnitt, was zweckmäßig ist, auf der
kalten Seite der Tür, also der vom Kühlraum gesehen
Innenseite der Tür anbringbar ist, sodass er beim weite-
ren Schieben  der Tür in die Öffnungsstellung nicht hin-
derlich ist, sondern in dem Freiraum zwischen Tür und
Wand Platz findet.
[0012] Typischerweise ist bei der erfindungsgemäßen
Hebelanordnung nahe oder an beiden Wellenenden ein
Hebel vorgesehen, was beispielsweise bei Kühlraumtü-
ren schon aus Sicherheitsgründen Vorschrift ist. Für die
Ausführung der erfindungsgemäßen Hebelanordnung ist
jedoch grundsätzlich ein zweiter Hebel nicht erforderlich.
[0013] Bei der erfindungsgemäßen Hebelanordnung
ist es zweckmäßig, den Kurvenabschnitt über einen
Drehwinkel zwischen 20 und 90 Grad, vorzugsweise zwi-
schen 35 und 60 Grad anzuordnen, da dann sicherge-
stellt ist, dass mit einer Schwenkbewegung des Hebels
bis maximal zur 90-Grad-Stellung der Kurvenabschnitt,
zumindest soweit er für die Krafterzeugung zur Abstüt-
zung gegenüber dem Rahmenteil wirksam und erforder-
lich ist, abgerollt ist. Der Kurvenabschnitt ist also zweck-
mäßigerweise über diesen Winkelbereich mit zuneh-
mendem Drehwinkel mit wachsendem radialen Abstand
ausgebildet. Insbesondere bei großen und schweren Tü-
ren ist es denkbar, den Kurvenabschnitt auch darüber
hinaus auszubilden, praktikabler dürfte dann allerdings
sein, den Hebel zu verlängern.
[0014] Vorteilhaft wird der radiale Abstand des Kurven-
abschnitts zur Drehachse der Welle von einer ersten
Drehstellung zu einer zweiten Drehstellung monoton an-
steigend, vorzugsweise streng monoton ansteigend aus-
gebildet. Dabei ist die erste Drehstellung im Bereich der
Schließstellung der Tür vorgesehen, wohingegen die
zweite Drehstellung typischerweise bei oder unmittelbar
nach Überwinden der Anfangskraft, das heißt nach An-

heben und Abheben der Tür erreicht ist.
[0015] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung wird der Drehwinkel zwischen der ersten und
der zweiten Drehstellung 20 bis 90 Grad, vorzugsweise
zwischen 35 und 60 Grad betragen. Eine solche Anord-
nung ist vorteilhaft, da über den Hebel nicht nur die Welle
der Hebelanordnung gedreht werden muss, sondern dar-
über hinaus dann auch noch die Schubkraft zum weiteren
Bewegen der Tür aufzubringen ist. Aus diesem Grunde
ist es zweckmäßig, die Drehbewegung der Welle zu be-
grenzen. Dies kann durch entsprechende Anschläge für
einen Hebel oder auch durch Führungsstifte geschehen,
die beispielsweise in einer Kurvenbahn innerhalb des
scheibenförmigen Blechabschnitts für den Kurvenab-
schnitt laufen. Vorteilhaft ist daher die Welle der erfin-
dungsgemäßen Hebelanordnung begrenzt drehbeweg-
lich angeordnet in einer Wellenaufnahme gelagert, die
ihrerseits in einer Ausnehmung in der Tür festgelegt ist.
[0016] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
die Welle der Hebelanordnung nicht nur drehbar, son-
dern auch axial begrenzt beweglich in der Wellenaufnah-
me gelagert. Diese Axialbewegung kann insbesondere
dazu genutzt werden, den auf der kalten Seite der Tür
angeordneten Hebel bei Betätigung weiter von der Tür
zu beabstanden, als im übrigen Zustand, um einerseits
die Handhabbarkeit, also das Hintergreifen des Hebels
von Hand zu erleichtern, andererseits jedoch den Hebel
in dem engen Freiraum unterbringen zu können, der
beim Verfahren der Schiebetür parallel zu der Wand zur
Verfügung steht.
[0017] Wenn, was vorteilhaft ist, die Welle in axialer
Richtung federkraftbeaufschlagt ist, kann sichergestellt
werden, dass beim Loslassen des Hebels dieser selbst-
tätig an die Tür herangezogen wird und somit in die tür-
nahe Position überführt wird, in welcher er ein weiteres
Verschieben nicht behindert.
[0018] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung sind Mittel zur Bewegungskopplung von Axial-
und Drehbewegung der Welle vorgesehen, und zwar
zweckmäßigerweise zwischen Hebel- und Wellenauf-
nahme. Diese Mittel können durch Schrägflächen gebil-
det sein, die dafür sorgen, dass bei Schwenkbewegung
des Hebels in Öffnungsrichtung der Tür dieser zugleich
in seine von der Tür beabstandete Stellung fährt bzw.
beim Rückschwenken des Hebels wieder in die türnahe
Stellung.
[0019] Derartige Führungsflächen können beispiels-
weise durch einen Kegel gebildet sein, der in eine ent-
sprechend kegelförmig ausgebildete Aufnahme in dem
stirnseitigen Bauteil der Wellenaufnahme eingreift, so-
dass bei einer Drehbewegung zwischen diesen Bautei-
len selbsttätig eine axiale Verschiebung der Welle erfolgt,
wenn der Kegel aus der kegelförmigen Ausnehmung her-
aus gleitet. Wesentlich ist, dass die Führungsflächen
schräg ausgebildet sind um eine axiale Verschiebung
der Welle zu erzeugen. Vorteilhaft können derartige Füh-
rungsflächen beispielsweise durch eine Halbkugel gebil-
det sein, die in eine entsprechend kegelförmig oder halb-
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kugelförmig ausgebildete Aufnahme in dem stirnseitigen
Bauteil der Wellenaufnahme eingreift. Auch Kombinatio-
nen, beispielsweise Kegelstumpf mit halbkugelförmiger
Spitze als Führungsfläche oder andere geeignete
Schrägflächen bildende dreidimensionale Körper sind
hierfür einsetzbar.
[0020] Bei Kühlraumtüren wird die Tür typischerweise
außenseitig einer Wand des Kühlraums geführt, deren
Öffnung durch die Tür verschlossen werden soll. Dies
bedingt, dass die innenseitig, also auf der im Betrieb kal-
ten Seite der Tür angeordneten Bauteile so flach bauen
müssen, dass sie in den typischerweise 1 bis 2 cm Frei-
raum zwischen Tür und Wand passen, um sicherzustel-
len, dass die Tür auch im Bereich der Hebelanordnung
in den Wandbereich verschoben werden kann, also die
von der Tür zu verschließende Öffnung vollständig frei-
gegeben werden kann. Der Kurvenabschnitt ist nicht not-
wendiger- aber zweckmäßigerweise an der kalten Seite
der Tür angeordnet, da er sich dann mit seiner  radialen
Außenseite an der Türöffnung bzw. einer typischerweise
vertikalen Fläche des Türrahmens abstützen und an die-
ser abrollen kann.
[0021] Zweckmäßigerweise liegt dabei der Kurvenab-
schnitt im Wesentlichen in einer Ebene mit dem Hebel
und auf der kalten Seite der Tür. Dies hat nicht nur räum-
liche Vorteile hinsichtlich der Bautiefe, sondern darüber
hinaus auch konstruktive. Wenn Hebel und Kurvenab-
schnitt in derselben Ebene liegen, können sie beispiels-
weise einstückig als Gussteil oder als Stanzteil oder auch
in einfacher Form als Schweißkonstruktion aus einem
scheibenförmigen Blechabschnitt und einer Stange ge-
bildet sein. Es genügt eine zentrale Verbindung zwischen
Hebel, Kurvenabschnitt und der Welle.
[0022] Durch die Bewegungskopplung zwischen Axi-
albewegung der Welle und Drehbewegung kann in vor-
teilhafter Weise erreicht werden, dass der Hebel auf der
kalten Seite bei Nichtbetätigung türnah angeordnet ist
und bei Betätigung, das heißt beim Schwenken, türfern
angeordnet und griffseitig besser zugänglich ist. Eine
Rückführung kann selbsttätig durch Federkraft und/oder
Schwerkraft herbeigeführt werden. Die Bewegungs-
kopplung kann in einfacher Weise durch entsprechende
Anordnung von Führungsflächen im Bereich zwischen
Hebel und/oder Kurvenabschnitt und einem stirnseitigen
Bauteil der Wellenaufnahme gebildet sein, mit der die
Hebelanordnung in einer Ausnehmung der Tür festleg-
bar ist.
[0023] Die Erfindung ist nachfolgend anhand eines in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels nä-
her erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 in stark vereinfachter Schnittdarstellung eine
Hebelanordnung in einer Schiebetür,

Fig. 2 eine Draufsicht auf die Hebelanordnung gemäß
Fig. 1 von der kalten Seite her,

Fig. 3 in vergrößerter Schnittdarstellung die Anord-

nung im Bereich der Wellendurchführung und

Fig.4 in schematischer Darstellung entsprechend
Fig. 2 die Hebelanordnung a bei geschlossener
Tür und b beim Öffnen der Tür.

[0024] In den Figuren ist ein Teil einer Schiebetür 1
dargestellt, mit welcher eine Türöffnung eines Kühlraums
dicht abschließbar ist, von der ein vertikaler Türrahmen-
teil 2 in Fig. 2 sichtbar ist. Die Schiebetür ist in an sich
bekannter Weise auf einer oberhalb der Türöffnung au-
ßen angeordneten Führungsschiene geführt, wie sie
vom Grundprinzip her aus DT 24 22 227 B1 bekannt ist,
auf die insoweit hier verwiesen wird.
[0025] Die Schiebetür 1 ist nahe ihrer Seite, also dort
wo auch bei Schiebetüren nach dem Stand der Technik
ein Hebel zum Öffnen und Schließen vorgesehen ist, mit
einer weiter unten im Einzelnen beschriebenen Hebe-
lanordnung versehen, die in einer Ausnehmung 3 der
Tür 1 festgelegt ist. Die Tür, die typischerweise aus einem
Isolierstoff und einer Blechummantelung besteht, ist im
Bereich der Ausnehmung 3 mit einer aus Kunststoff be-
stehenden Wellenaufnahme 4 durchsetzt, die durch ei-
nen abgestuften Zylinderabschnitt 5 gebildet ist, welcher
mit einem stirnseitigen Befestigungsring 6 formschlüssig
in der Ausnehmung 3 festgelegt ist. Der Zylinderabschnitt
5 weist eine zentrale Bohrung 7 auf, in der eine Welle 8
drehbar gelagert ist. Die Bohrung 7 ist an beiden Enden
abgesetzt aufgeweitet. In diesem Bereich sitzt jeweils ein
Simmering 9, der die Welle 8 gegenüber dem Zylinder-
abschnitt 5, also der Wellenaufnahme 4 abdichtet.
[0026] Der abgestufte Zylinderabschnitt 5 überragt an
der kalten Seite der Tür 1, also an der Seite, die im Betrieb
zum Kühlrauminneren hin weist, den Rand der Ausneh-
mung 3 ringförmig, wie in Fig. 3 dargestellt ist. In gleicher
Weise überragt der Befestigungsring 6 diesen Bereich
der Ausnehmung 3 auf der warmen Seite der Tür 1, so-
dass die gesamte Wellenaufnahme 4 formschlüssig in
der Ausnehmung 3 festgelegt ist. Der Befestigungsring
6 ist fest mit dem Zylinderabschnitt 5 verbunden.
[0027] Die Welle 8 ist an beiden Enden mit Betäti-
gungshebeln bestückt. An der warmen und nach außen
gerichteten Seite der Tür 1 ist ein Hebel 10 drehfest mit
dem einen Ende der Welle 8 verbunden. Dieser Hebel
10 ist in seiner nicht betätigten Stellung nach unten ge-
richtet und schräg von der Tür 1 weggerichtet, sodass
ein ausreichender Freiraum verbleibt, um das Hebelende
sicher mit der Hand zu umgreifen. Der Hebel 10 ist mittels
eines Ringes 11 auf dem Wellenende befestigt. Zwi-
schen dem Ring 11 und dem Befestigungsring 6 ist eine
Schraubendruckfeder 12 eingegliedert, welche die Welle
8 bei Nichtbetätigung in die in den Figuren dargestellte
erste Drehstellung drückt, in welcher der Hebel 10 zum
Boden zeigt.
[0028] Am anderen Ende der Welle 8, also an der kal-
ten und Innenseite der Tür 1 ist ebenfalls ein Hebel an-
geordnet, nämlich ein Flachhebel 13, der mit geringem
Abstand zur Tür 1 zum Boden hin verläuft. Wie Fig. 1
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verdeutlicht, in der sowohl der auf der Außenseite be-
findliche Hebel 10 als auch der auf der Innenseite be-
findliche Flachhebel 13 dargestellt sind, sind diese be-
zogen auf die Wellenachse 14 etwa gleich lang, sodass
sich zu beiden Seite gleiche Hebelverhältnisse und somit
Kraftverhältnisse ergeben.
[0029] Der Hebel 13 ist nicht unmittelbar am Wellen-
ende befestigt, sondern an einer Scheibe 15, die durch
Schweißen mit der Welle 8 stoffschlüssig verbunden ist
und an welcher der Flachhebel 13 schraubbefestigt ist.
[0030] Wie anhand von Fig. 1 ersichtlich ist, sind der
Flachhebel 13 und die Scheibe 15 so ausgebildet, dass
sie im Wesentlichen in einer Ebene quer zur Wellenach-
se 14 liegen. Die Scheibe 15 hat die Form eines Ovals
und ist, wie Fig. 2 zu entnehmen ist, exzentrisch zur Wel-
lenachse angeordnet, sodass sich ein Kurvenabschnitt
16 am Außenumfang der Scheibe 15 ergibt. Dieser Kur-
venabschnitt 16 zwischen den Markierungen a und b in
Fig. 2 ist aufgrund der ovalen Ausbildung der Scheibe
mit der Längsachse des Ovals in Richtung des Hebels
13 sowie der darüber hinaus noch exzentrischen Anord-
nung bezogen auf die Wellenachse 14 so ausgebildet,
dass beim Drehen des Hebels 13 um die Wellenachse
14 in Fig. 2 entgegen dem Uhrzeigersinn sich dieser Kur-
venabschnitt 16 an dem vertikalen Rahmenteil 12 ab-
stützt und an diesem abrollt. Dadurch, dass der radiale
Abstand von der Wellenachse 14 vom Punkt a des Kur-
venabschnitts 16 bis zum Punkt b größer wird, wird beim
Drehen des Flachhebels 13 entgegen Uhrzeigersinn die
Hebelanordnung zusammen mit der Schiebetür 1 von
dem vertikalen Rahmenteil 2 wegbewegt. Dadurch, dass
das Hebeverhältnis zwischen dem vergleichsweise lan-
gen Flachhebel 13 und dem kurzen Hebel durch den Ab-
stand des Kurvenabschnitts 16 von der Wellenachse 14
gebildet ist, ergibt sich eine Kraftübersetzung, welche
insbesondere zur Überwindung des Anfangswiderstan-
des vorgesehen und bestimmt ist, der aufgrund der Füh-
rungsschiene gegeben ist, wenn die Tür 1 beim anfäng-
lichen Abdrücken vom vertikalen Rahmenteil 2 zunächst
angehoben und von dem Rahmenteil 2 nach außen hin
abgehoben wird. Da der Kurvenabschnitt vom Punkt a
bis zum Punkt b in seinem Abstand zur Wellenachse 14
ansteigt, die Länge des Hebelarms des Flachhebels 13
jedoch konstant bleibt, wird beim Öffnen der Tür bei kon-
stanter Handkraft am Hebel 13 anfänglich, also am Punkt
a die höchste Abdruckkraft erzielt, die dann langsam zum
Punkt b hin abnimmt.
[0031] Durch ein auf der Türinnenseite angebrachtes
u-förmiges Blech 7, dessen Schenkel die Bewegung des
Flachhebels 13 begrenzen, wird die  Drehbewegung des
Flachhebels 13 und somit auch des Kurvenabschnitts 16
auf einen Bereich von etwa 50 Grad begrenzt.
[0032] An der zur Tür 1 weisenden Seite der Scheibe
15 sind vergleichsweise flache Kegel 18 angebracht, und
zwar insgesamt vier Kegel, deren Spitzen zur Tür 1 hin
weisen. Entsprechend dazu sind kegelförmige Ausneh-
mungen 19 in der freien Stirnseite des Zylinderabschnitts
5 vorgesehen. In der dargestellten neutralen Drehstel-

lung liegen die vier Kegel 18 innerhalb der kegelförmigen
Ausnehmungen 19 an. Wird nun der Flachhebel 13 ge-
gen den Uhrzeiger bewegt oder der Hebel 10 im Uhrzei-
gersinn, dann wird aufgrund der Schrägflächen von Ke-
geln 18 und Ausnehmungen 19 die Welle 8 entgegen der
Federkraft der Schraubendruckfeder 12 zum Kühlraum
hin bewegt, wodurch die Scheibe 15 und insbesondere
der damit verbundene Flachhebel 13 einen größeren Ab-
stand zur Innenseite der Tür 1 erhält und damit der Flach-
hebel 13 besser von einer Hand umgreifbar ist. Die Be-
wegungskopplung ist derart, dass die axiale Verschie-
bung schon bereits nach wenigen Grad der Drehbewe-
gung erfolgt und somit den für die Bedienung günstigen
Handfreiraum schafft.
[0033] Da durch den Drehwinkelbegrenzer 17 die
Schwenkbewegung der Hebel 10 und 13 auf das vorer-
wähnte Maß begrenzt ist, wonach auch der Anfangswi-
derstand beim Öffnen der Tür 1 überwunden ist, können
die Hebel 10 und 13 dann zum weiteren Schieben der
Tür benutzt werden. Sobald der Flachhebel 13 losgelas-
sen wird, gelangt dieser durch Schwerkraft sowie die
Druckkraft der Feder 12 wieder in die in den Zeichnungen
dargestellte Neutralstellung, in welcher er türnah ange-
ordnet ist und ein vollständiges Öffnen der Tür, also ein
Verschieben über den Bereich der Kühlraumöffnung hin-
aus ermöglicht.
[0034] Anhand der Fig. 4a und 4b ist das Funktions-
prinzip dargestellt. In Fig. 4a ist die Tür geschlossen, d.
h. die Tür 1 liegt am Rahmen 2 an, der Hebel  10 ist in
seiner Ausgangsstellung, etwa parallel zum Rahmen 2.
Zum Öffnen wird nun der Hebel 10 von der in Fig. 4a
dargestellten Stellung in die in Fig. 4b dargestellte Stel-
lung bewegt. Dieser dreht sich dabei um die Wellenachse
14, wobei der Kurvenabschnitt 16 sich am vertikalen Tür-
rahmenteil 2 abstützt und abrollt und dadurch die Tür 1
vom Rahmenteil wegbewegt. Hierbei wird die Tür gleich-
zeitig angehoben, wie dies auch bei Kühlraumschiebe-
türen nach dem Stand der Technik an sich bekannt ist,
durch entsprechende Formgebung der Führungsschie-
ne (nicht dargestellt).

Bezugszeichenliste

[0035]

1 - Schiebetür
2 - vertikaler Rahmenteil
3 - Ausnehmung in der Schiebetür
4 - Wellenaufnahme
5 - abgestufter Zylinderabschnitt
6 - Befestigungsring
7 - Bohrung im Zylinderabschnitt
8 - Welle
9 - Simmeringe
10 - Hebel an der Außenseite
11 - Ring zur Befestigung des Hebels 10 auf der Welle

8
12 - Schraubendruckfeder
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13 - Flachhebel auf der Türinnenseite
14 - Wellenachse
15 - Scheibe
16 - Kurvenabschnitt
a - Anfangspunkt des Kurvenabschnitts
b - Endpunkt des Kurvenabschnitts
17 - u-förmiges Blech
18 - Kegel
19 - kegelförmige Ausnehmungen

Patentansprüche

1. Hebelanordnung für eine Schiebetür (1), insbeson-
dere für eine Kühlraumschiebetür (1), mit einer dreh-
bar gelagerten Welle (8), an der mindestens ein He-
bel (10, 13) angreift und mit einem drehfest mit der
Welle (8) verbundenen Kurvenabschnitt (16), der
zum Abrollen und Abstützen an einem Rahmenteil
(2) der Tür (1) bestimmt und ausgebildet ist, wobei
der Kurvenabschnitt (16) so ausgebildet ist, dass der
radiale Abstand zur Drehachse (14) der Welle (8)
drehwinkelabhängig zu- oder abnimmt.

2. Hebelanordnung nach Anspruch 1, bei der der Kur-
venabschnitt (16) Teil eines vorzugsweise scheiben-
förmigen Blechabschnitts (15) ist, der fest mit dem
Hebel (13) verbunden ist.

3. Hebelanordnung nach Anspruch 1 oder 2, bei dem
nahe oder an den Wellenenden Hebel (10, 13) vor-
gesehen sind.

4. Hebelanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der sich der Kurvenabschnitt (16)
über einen Drehwinkel zwischen 20° und 90°, vor-
zugsweise 35° bis 60° erstreckt.

5. Hebelanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der der radiale Abstand des Kurven-
abschnitts (16) zur Drehachse (14) der Welle (8) von
einer ersten Drehstellung zu einer zweiten Drehstel-
lung monoton, vorzugsweise streng monoton an-
steigt.

6. Hebelanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der der Drehwinkel zwischen der er-
sten und der zweiten Drehstellung 20° bis 90°, vor-
zugsweise 35° bis 60° beträgt.

7. Hebelanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der die Welle (8) drehbar und axial
begrenzt beweglich in einer Wellenaufnahme (4) ge-
lagert ist.

8. Hebelanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der die Welle (8) in axialer Richtung
federkraftbeaufschlagt ist.

9. Hebelanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der zwischen Hebel (13) und Wel-
lenaufnahme (4) Mittel zur Bewegungskopplung von
Axial- und Drehbewegung der Welle (8) vorgesehen
sind.

10. Hebelanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der Führungsflächen zwischen ei-
nem hebelseitigen Bauteil (18) und einem benach-
bart dazu angeordneten stirnseitigen Bauteil (19) der
Wellenaufnahme (4) zur Bewegungskoppelung vor-
gesehen sind.

11. Schiebetür mit einer Hebelanordnung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche.

12. Schiebetür nach Anspruch 11, die an einer Lauf-
schiene gelagert ist, deren Laufbahn endseitig ab-
gesenkt und auch zu der von der Schiebetür (1) zu
verschließenden Türöffnung hin verläuft.

13. Schiebetür nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei der der Kurvenabschnitt (16) an der kal-
ten Seite der Tür (1) angeordnet ist.

14. Schiebetür nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei der Hebel (13) auf der kalten Seite der
Tür (1) im Wesentlichen in einer Ebene mit dem Kur-
venabschnitt (16) angeordnet ist.

15. Schiebetür nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei der Hebel (13) auf der kalten Seite der
Tür (1) in der ersten Drehstellung türnah und in der
zweiten Drehstellung türfern angeordnet ist.
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